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Der Pleitegeier nach dem Verbot des Rösslispiels SBof ccoitê

@in Äonigccicf) für ein Stöfiti"!"

torofefforen, fmibftc mit bicr geborenen Gcngtänberinnen

jarte SSertjältniffc an, enffiefj meine ©tenograbr)iftin unb
erfetjte fie burdj ein SJcttgfieb eineê 2>amcnfu fjbaflf(ubê
atfcë umfonft. Äein SJtenfdj mufjte juberfäffige Stuêfunft,
ob ber" ober bas"! Stfê icf) eê in ©toortSfretfen bereitë

ju einer gemiffen, anrüdjtfgen Sicrütjmtbeit gebradjt batte,
fnöbfte id) mir afë ultima ratio meinen jüngften ©tift bor,
bon bem id) mufjte, bafj er in gufjba(lfadjcn beffer Sicfdjeib
mufjte, afê in ber maneofofen gübrung ber Sßortofaffc.
Unter Slnroenbung affer erbenftidjen Siften jroedë SBafjruug
meiner Sfutorität fegte id) ibm bie ominöfe grage bor unb

cr ladjte mir in'ê ©efidjt. gragte mid) bann, ob baë

§eit meiner ©eefe babon abbänge, ju miffen, ob eë ber
SJcatcf)" ober baê SJiatdj" btxfy. SBenn nidjt, fo fönne eë

mir bodj ganj egal fein; bie .^aubtfadje fügte cr mit
ebiet Sreifttgfeit bei fei, bafj icfj ioiffe, roaë ein SJcatdj fei.

ftà) gab ibm eine ObrfeHlc nn0 einen günfliber, erftere
jmedë SBabrung meiner Sfutorität, festeren, roeil cr recfjt
fjatte. Unt aber mit meiner ©rünbttdjfett nidjt in Äonffift
ju fommen, merbe idj Oon nun an bovauëgcfetjt, bafj idj
je nodj SSerantaffung baju tjabe nur nocb b i c SJcatdj"

fagen. Sarau roirb mtdj faum jemanb biubern fönnen
Sotrjario
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Oer ?1eiìeKeier riaà dein Verkoi des IVösslispiels Bvkcovlts

Ein Königreich für ein Rößli'!"

Professoren, knüpfte mit vier geborenen Engländerinnen
zcirte Verhältnisse an, entließ meine Stenographistin und
ersetzte sie durch ein Mitglied eines Damenfußballklubs
alles umsonst. Kein Mensch wußte zuverlässige Auskunft,
ob der" oder das"! Als ich es in Sportskreisen bereits

zu einer gewissen, anrüchtigen Berühmtheit gebracht hatte,
knöpfte ich mir als ultima ratio meinen jüngsten Stift vor,
von dem ich wußte, daß er in Fußballsachcu besser Bescheid

wußte, als in der mancolosen Führung der Portokasse.
Unter Anwendung aller erdenklichen Listen zwecks Wahrung
meiner Autorität legte ich ihm die ominöse Frage vor und

er lachte mir in's Gesicht. Fragte mich dann, ob das

Heil meiner Seele davon abhänge, zu wissen, ob es der
Match" oder das Match" heiße. Wenn nicht, so tonne es

mir doch ganz egal sein; die Hauptsache fügte er mit
edler Dreistigkeit bei sei, daß ich wisse, was ein Match sei.

Jch gab ihm eine Ohrseige und einen Fünfliber, erstere

zwecks Wahrnng meiner Autorität, letzteren, weil er recht

hatte. Um aber mit meiner Gründlichkeit nicht in Konflikt
zu kommen, werde ich von nnn an vorausgesetzt, daß ich

je noch Veranlassung dazu habe nur noch d i e Match"
sagen. Daran wird mich kanm jemand hindern können

Lothano
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